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Mit dem erel des Jahrs '

BVeraͤnderteund wechßlende Gluͤck/

Hoch⸗ Edlen„Beſt⸗und Hochgelehrten
m T R R RN

Ibro Hoch⸗Fuͤrſtl . Durchl
Frauen Land⸗Graͤffin zu Heſſen⸗Homburg ꝛc.

Hochverordneten Cammer⸗
Rache

über Dero Berꝛſchafft Serbach /
it der

Hoch Viel Er und Boopedaa

WIlifabetha /
Gebornen Koͤrnerin/

Des Wohl⸗Ehrwürdigen und Wohlgelehrten Herꝛn

Dohann Bicolai Koͤrners
Pfarrers / Eheleiblichen Tochter /

Wie auch

Des Wohl⸗ Ehrwuͤrdigen und Wohlgelehrten Herm

Shanu Naphet Koͤrners
Treu⸗eyferlaen Seelſoraers zu Remchingen/

dem Sie etlich Jahr Hauß gehalten /

Hertzgeliebte eintzige Jungfer Schweſter /
So dieſes aus treuer Bruder⸗Liebe / als der

Beyderſeits glůckliche Wexel des ledigen mit dem verehlichten Stande
bey ihm celebrirt wurde /

Gluͤckwuͤnſchend vorſtellen ſollen / den 14. Jan . 171717.
— — —;

Durlach / druckts Theodorus aa Fuͤrſtl.Hoff⸗Buchdrucker.



« ogo Uff Blumen folgt der Leng / auff Trauben Frofi

PER
Die Ordnung pat ms felbft des Hoͤchſten Gunſt

H
7

m verſprochen I ( 5 GY) Gen8. v . 22 ,

Allein wann ich das Gluͤckder Sterblichen beſeh (
T/

Wie offt wird dieſer Schluß des Himmelsnichtgebrochen/
Da muh der Lauf verkehrt / der Fruͤhling Winter ſeyn/

Doch muß ein Hertze ſich zur Blumen⸗Zeit betruͤben/
Bricht nur die Sommer⸗Luſt des Gluͤcks im Winter ein /

So wird man doch des Gluͤcks verkehrte Ordnung lieben :
Zu dieſem Satz gibt mir der Wechſel unſrerZeit /

Da uns des Himmels Krafft ein neuesJahr verliehen /
Und ſeiebſte Schweſter / Sie anjetzt Gelegenheit /

Da eben zu der Zeit der Cypris; Gaͤrten blubenz
DieſchoͤnſteSommer⸗Luſt beraubte uns den Troſt /

Der Himmelunſrer Luſt war gantz mit Boy umzogen⸗ /
Dic Siebſte Mutter ſtarb / das Gluͤcke ſchien erbooßt

/

Jetzt zeigt der Himmel uns im Winter Regen⸗Bogen /
Dich werthe Schbweſter lacht die Freuden⸗Sonne an /

Denn der begluͤckte Nund bricht jetzo Liebes⸗Roſen /
Und dadurch naͤhert ſich auch groſſe Freud heran /

Die Liebe fuͤhret dich / die Wonne mich in Joſen ;

Wie aber kan dein Hertz ſo bald veraͤndert ſeyn
/

Du wolteſt obnlengſt nichts von ehelich werden wiſſen/
So gehts / ein Blick verkehrt der Jungfern ja und nein/

Wo Tugend Froͤmmigkeit aus Aug und Ninen ſchieſſen/
Das Gluͤcke endert viel / und noch vielmehr der Nund/

Dem ein belebter Kuß die Enderung einfloͤſſet/
War ein beharꝛlich nein vor einer Viertel⸗Stund /

Erfaͤhrt man wie ein ja den erſten Schluß umſtoſſet.



O ſchoͤner Unbeſtand / weiler des Himmels Schluß /F

Zum Grund / und der das Glůck zum Fundament erwehlet /s < t 4

O ſchoͤnes Liebes⸗Band / O außerwehlter Kuß ; :

Der dich mit einer Bruſt wo Weißheit wohnt vetmaͤhlet.
Begluͤckter Braͤutigam der ſeine Eiebſte Braut /

Zu dieſem Edlen⸗Zweck vertrauter Liebe leitet/
Der ſiegeendert jetzt / doch nieveraͤndert ſchaut ;

Gert Endres der das Glůckmit Lieb und Braut erbeuthet/
Sie leben höchſtvergitůgt in ohnberwaͤlcktem Gluͤck /

Veraͤndern alle Jabr das Bette und die Wiegen /

Diß iſt der theure Wunſch den ich gen Himmel ſchick/
Sonſt darff kein aͤn dernſich anihre Seite ſchmiegen /

Nichts ſtöhre ihre Luſt / nichts kraͤncke ihre Rußhß ,

Dich aber Eiebſtes Hertz muß ich dadurch verlaſſen /

Du eileſt von mir weg / nach deinem Porbach zu /

Mein Troſt iſt daß dein Hertz wird Bruder Lich umfaſſen /
Der Troſt erquicket mich/ ſagſt du drum gleich adicu ,

Wirſt du mir dennochhold ich dir ergeben bleiben /
Und daß die Schweſter auch mein Lieb und Treue ſeh⸗

So will ich Ihr zum Schluß die abſcheids Zeilen ſchreiben .
RS

aa ARIA .

Jetzo ſcheidetmeine Seele

U nd zieht fort nach ihrer Luſt
/

Nun ſo geh dann und erwehle /
F reud und labſaal deiner Bruſt
E ndre tauſend Luſt gewinn
Kichlich / SiebſteKoͤrnerin .



I ( o ) 3 »

Jeh oerlafie dich mit Frenden /
- O 6 mir noch fo weh geſchicht/

HA

S chreib mir nur nah deinem Scheiden
Ich vergeſſe Deiner nicht/

N ectar ſabt daũ meinen Sinn /
A außerwehlte Koͤrnerin.

3.

E ndre nicht die treue Liebe/
Lege nicht die Freundſchafft bey/
In der angenehmſten Liebe
S piegelt ſich die Bruͤder ⸗Treu /

Auch wañ ich nicht bey dir bin/
B leibſt du meine Boͤrnerin .

j ; 4 .

Ein vergnuͤgend wiederſehen /
T reibt des Scheidens ſchmertz zuruͤck/
eitert aus die Hertzens Wehen /
Als ein andrer Soñen⸗Blick

/U k
K ein Boy umzieh Hertz und Sinn /
Ein Wort trennt ihn : Köͤrnerin .

R etfe dann geliebte Geele ; /R

N un Adjeu das legte Wort /
Ehre / Gluͤck und Wohl vermaͤhle
Reich mit dir ſich fort und fort /
Ich gedenck indeß forthin /
Nur an meine Koͤrnerin .
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